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- Künstlicher Ylachhall 


Eine Schallaufnahmeeinrichtung, die fich eines magnetifchen Schall- 
trägers bedient, kann auf fehr einfache Weife verwendet werden, 
um Sprache und Mufik nachträglich mit einem gewiflen Nachhall 
zu verfehen. Es ift dazu nur notwendig, ftatt eines Tonabnehmers 
deren zwei zu verwenden, die auf den Eingang desfelben Ver- 
ftärkers gefchaltet find; fie werden an zwei verfchiedenen Stellen 
des Tonträgers angeordnet, fo daß fie von diefem den Schall mit 
einer gewiflen zeitlichen Verzögerung abnehmen. Madıt man die 
Stellung der Tonabnehmer zueinander veränderlich, fo läßt fich 
die Nachhallzeit ebenfalls verändern. 

Unfere Bilder machen mit einem folchen Nachhallgerät bekannt, 
das auf der Grundlage des Magnetophons von der AEG ent- 
wickelt worden ift. Es ift eine Mafchine mit endlofem Band, das 
über zwei motorangetriebene Scheiben läuft. Je zwei Sprech-, 
Abhör- und Löfchköpfe find verfcdhiiebbar angeordnet; ihre Stel- 
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NORMUNG 


DES AUTOSUPER 


Der Kraftwagenempfänger verlangt gebieterifch 
nadı der Normung feiner Einbaumaße, damit in 
jeden Kraftwagen — gleich welchen Fabrikats 
und welchen Typs — jeder Autoempfänger ein- 
gebaut werden ee Jetzt ift es nodcı Zeit, eine 
folhe Normung durchzuführen. Tut man es,. fo 
wird in Zukunft jedes auf den Markt kommende 
Auto eine rechteckige Öffnung beflimmter Abmef- 
{ungen in feinem Inftrumentenbrett haben, in die 
der Fernantrieb fämtlicher Autoempfänger hinein- 
paßt. Man kann einen Empfänger einbauen, wel- 
chen und wann man will — er paßt immer! 

“ = (Siehe nächfte Seite) 
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lung zueinander kann man an einer Skala ablefen. Die mit dem 
Gerät erzielbare Nachhallzeit läßt fich durch das Verfchieben der 
Abhörköpfe zwifchen 20 Millifekunden und mehreren Sekunden 
einftellen. i 
Außer zur nachträglichen Erzeugung eines Nachhalls läßt fich das 
Gerät auch zu wiflenfchaftlichen Arbeiten im akuftifhen Labo- 
ratorium verwenden, nämlich zur Darftellung, Meflung und Kom- _ 
penfation von Schallverzögerungen. Es ift z. B. möglich, das Gerät 
an Stelle eines langen Fernfprechkabels — fo von Berlin nach 
Rom — einzufchalten und die Verzögerungszeit fo einzuftellen, 
daß fie der Laufzeit eines Gefpräches auf diefem Kabel entfpricht. 
Auf diefe Weife kann man die fich aus den Laufzeiten bei Fern- 
fprechverbindungen im Rahmen des Weltfernfprechens ergeben- 
en Schwierigkeiten unterfuchen, ohne daß man überhaupt über 
ein folches — natürlich ungeheuer. teueres — Kabel verfügt. 


Das neue nach dem Prinzip des Magne- 
tophon gebaute Nachhallgerät bei der 
Erprobung. Die Befprechung kann durch 
ein Mikrophon an Ort und Stelle, eben- 
fo natürlich auch über Leitungen und 
von Schallplatten her vorgenommen wer- 

- den; fo kann ein Rundfunkfender eine 
Schallplatte bei der Sendung mit einem 
Nachhall verfehen, wenn die Mufik zu 
gedämpft, zu „tot“ klingt, 


= 


(Aufnahmen: Schwandt - 2) 


Unten: Die neue Magnetophon-Band- 
mafchine, mit der man den künftlichen 
Nachhall erzeugt, Man erkennt deutlich 
die Sprech-, Abhör- und Löfchknöpfe, die 
längs verfhoben werden können. Das 
dünne Filmband, auf dem als wirkfame 
Schicht eine folche aus Eifenpulver auf- 
gebracht ift, läuft über die beiden an den 
Enden des Gerätes angebrachten Trom- 
meln. 
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NORMUNG DES AUTOSUPER 


Beim Einbau eihes Autofuper in einen Kraftwagen gibt es, nach- 
dem die Antennen- und Entfiörungsfrage einigermaßen zufrie- 
denftellend gelöft find, nur noch an einer Stelle Schwierigkeiten: 
bei der Anbringung des Fernbedienungskäftchens. Am zwec- 
mäßigften und formfchönften ift es natürlich, wenn das Käftchen 
in das Inftrumentenbrett des Wagens eingebaut wird, wo es in 
einer Reihe mit Tachometer, Benzinuhr, Zeituhr und anderen 
Inftrumenten fitzt. Für den Einbau nun muß eine Öffnung im 
Infirumentenbrett, das aus ftarkem Eifenblech befteht, angebracht 
werden, die in einem Fall rund, in allen anderen aber rechteckig 
fein muß. Eine runde Öffnung läßt fich mit einem Kreisfchneider 
herftellen; die rechteckige Öffnung aber muß durch das Neben- 
einanderfetzen zahlreicher Löcher ausgebohrt und nachher glatt- 
gefeilt werden. Es gibt wenige Werkftätten, in denen man diefe 
Arbeit fchnell und preiswert und ohne ein Zerkratzen des Ar- 
maturenbrettes ausgeführt erhält. Deshalb hilft man fich meift fo, 
daß man den Fernantrieb von unten mit Hilfe zweier Winkel 
am Armaturenbrett befeftigt, eine in jeder Hinficht unerfreuliche 
Löfung; fie ift weder fhön noch zweckmäßig. 

Anders wäre es, wenn alle Bedienungskäftchen die gleichen Ab- 
meflungen hätten! Dann nämlich würde fih die Automobil- 
induftrie entfchließen, durchweg bei ihren fämtlichen Wagen, die 
das Werk verlaflen, ob in fie nun ein Empfänger eingebaut wird 
oder nicht, in das Inftirumentenbrett eine rechtekige Öffnung 
einzuftanzen. Das koftet gar nichts; der Käufer des Wagens aber 
hat den großen Vorteil, daß er jederzeit nachträglih einen Emp- 
fänger einbauen laflen kann, ohne daß fich irgendwelche Schwie- 
rigkeiten ergeben. 





Antennen, die leicht vereilen 


Die Frage der eng, Antennen ift zumal für Flugzeuge 
von größter Bedeutung. Nicht felten wird die Eislaft fo groß, daß 
die Antenne abreißt, womit dann jede Verbindung mit dem Erd- 
boden wegfällt. Deshalb verdient eine Unterfuchung über die 
Frage der Vereifung von Antennen in Luftfahrzeugen, die foeben 
vom britifchen Luftfahrtminifterium veröffentlicht wurde, beachtet 
zu werden. 

Für Schleppantennen gibt es demnach zwar ein Verfahren, um 
die Enteifung durchzuführen, aber es hat fih bisher nur im 
Windkanal bewähren können. Schleppantennen wird man bei 
Vereifungsgefahr am beften nicht ausfahren. 

Bei feft montierten Antennen hat fih die Abdeckung der Hola- 
toren — der beiden Endifolatoren wie des Einführungsifolators 
— durch einen Shirm bewährt. Der Schirm f&hützt die Hiolatoren 
vor dem unmittelbaren Luftzug. Im übrigen glaubt man, feft- 
ftellen.zu können, daß getrennte vordere und hintere Antennen 
weniger der Vereifungsgefahr ausgefetzt find, als Antennen, die 
von den Flügelfpitzen zum Schwanz laufen. —er. 


Rundfunk für Fernfahrer 


In der Zeitfchrift „Die Straße“ wird in einem Auffatz von 
Dr. Wehner aus dem Büro des Generalinfpektors für das deutfche 
Straßenwefen eine Lanze für die Ausrüftung der Kraftfahrzeuge 
mit Rundfunkempfängern gebrochen. Es wird darin zum Aus- 
druck gebraa, daß der Rundfunkempfang im Kraftwagen ein 
wertvolles Hilfsmittel für die Verkehrserleichterung und fogar 
für die Verkehrsficherheit bedeute. Befonders aber für den Be- 
rufskraftfahrer fei ein Funkempfangsgerät wichtig. Auf der Reichs- 
autobahn durchgeführte Verfuche hätten ergeben, daß gerade 
beim Berufsfahrer durch den Rundfunkempfang die Aufmerkfam- 
keit nicht abgelenkt, fondern im Gegenteil die Ermüdung ins- 
- befondere bei Nachtfahrten ftark gemindert werde; man habe 
z. B. feftftellen können, daß fich bei Nachtfahrten die üblichen 
'Ermüdungserfcheinungen nur noch auf die .Stunden der Funk- 
ftille befchränken. 
Man follte daher die fchon oft geäußerten Anregungen, die Nacht- 
fendungen auf den nächtlihen Kraftverkehr abzuftellen, ernft- 
haft prüfen. Auch eine auf die Bedürfnifle des Kraftverkehrs ab- 
'geftellte Nachrichtenübermittlung ift hierbei von Bedeutung. Außer 
em heute fchon durchgeführten Straßenwetterdienft würden Mel- 
dungen über Straßenfperrungen und andere aktuelle Fragen des 
ER zur Verkehrserleichterung wefentlich beitragen 
Öönnen. 


Betrieb öffentlicher Lautiprecher genehmigungspflichtig 


Um die Inanfpruchnahme öffentlicher Straßen und Plätze durd 
den Betrieb von Lautfiprechern zu regeln, hat der Reichsminifter 
des. Innern bereits in einem Erlaß vom 7. Auguft 1935 Ausfüh- 
rungsvorfchriften zum $ 33 der damaligen Reichsftraßenverkehrs- 
ordnung erlaflen. Auf Grund diefer Vorfcriften ift der Betrieb 
von Lautfpredhern grundfätzlidh genehmigungs- 
pflichtig. 


Nun hat heute aber nicht nur jede Fabrik ein Bedienungskäftchen 
anderer Form und Abmeflungen, fondern einzelne Fabriken füh- 
ren zu ein und demfelben Empfänger fogar verfchiedene Käftchen, 


.um den Wünfchen der Automobilinduftrie gerecht zu werden. 


Eduard Rhein machte deshalb den Vorfchlag, die Bedienungs- 
käftchen zunormen. Von einer foldıhen Normung hätten alle 
Beteiligten nur Vorteile: die Autoinduftrie und das Kraftwagen- 
handwerk, die Rundfunkinduftrie und nicht zuletzt der Käufer 
des Wagens. 

Wir fchließen ung der Rheinfhen Forderung nachdrücklich an. 
Jetzt ift es noch Zeit, eine folhe Normung durchzuführen. 
Deutfchland ift in der glücklichen Lage, daß der Kraftwagen- 
empfänger erft zu einer Zeit Allgemeingut der Wagen wird, zu 
der er eine hohe technifche Reife erlangt hat, fo daß feine grund- 
fätzlihe Anordnung und feine äußere Aufteilung entgültig feft- 
liegen. Der Empfänger felbft wird fih wandeln; er wird kleiner 
werden, vielleicht auch andere Form annehmen; das Bedienungs- 
käftchen aber wird bleiben, und feinen Platz wird es dort haben 
und behalten, wo feit Jahrzehnten auch Tachometer und andere 
Inftrumente fitzen, auf dem Armaturenbrett. Infolgedeflen wird 
die technifhe Entwicklung durch eine folhe Normung keines- 
wegs eingeengt. Ganz im Gegenteil: wenn alle Wagen auf ihrem 
Armaturenbrett eine rechteckige, zunädft durch eine kleine Blech- 
platte mit dem Aufdruck ‚Für den Autofuper“ verfchloflene Öff- . 
nung haben, dann wird man fich bald zum Einbau eines Empfän- 
gers entfchließen, denn fonft fehlt ja dem Wagen etwas. Diefe 
Abdeckplatte ift der befte Werber für den Autoempfänger. 
Ihre Vorausfetzung aber ift die Normung der Öffnung. Zwei 
Maße find nur feftzulegen: Länge und Breite. Vielleicht 120x30 mm. 
Eine der einfachhften Normungen, die in der Rundfunktechnik 
durchzuführen find. Wann wird fie Wirklichkeit? 


Die Befiimmungen des Reichsinnenminifters haben jetzt durdı 
einen neuen Runderlaß vom 21. Januar 1939 eine Er- 
gänzung erfahren. Die fteigende Bedeutung des Rundfunks, 
insbefondere für die Übertragungen politifher Entfcheidungen 
ufw., hat in zunehmendem. Maße Rundfunkübertragungsanlagen 
entftehen laflen, die in ihrer Wirkung auf die Außenwelt be- 
rechnet find. Die Verwendung eines Lautfpreders auf der Straße 
bedarf auh nach der Ergänzung der Beftimmungen des Reichs- 
innenminifters genau wie zuvor einer polizeilichen Erlaubnis. Die 
für eine einwandfreie Übertragungsanlage erteilte Erlaubnis kann 
aber erft dann zurückgenommen werden, wenn durd eine in- 
zwifchen eingetretene Tonverzerrung die Vorausfetzungen für die 
Erlaubnis fortfallen. 
Der Reichsminifter des Innern hat daher alle Polizeibehörden 
erfucht, den fih in der Öffentlichkeit auswirkenden Übertra- 
ngsanlagen Beachtung zu fchenken und im Falle der Feftftel- 
ung nicht einwandfreier Tonwiedergabe im Einvernehmen mit 
den Kreis- und Ortshauptftellen Rundfunk der NSDAP. die Wei- 
terbenutzung der Anlage in der Öffentlichkeit bis zur. Befeiti- 
gung des Mangels zu unterfagen. Weifen Rundfunkhauptftellen 
der NSDAP. auf die Fehlerhaftigkeit folcher Übertragungsanlagen 
hin, fo ift unverzüglich zu prüfen, ob eine Zurücnahme der Er- 
laubnis angebradht ift. 
Mit diefen Beftimmungen wird den Rundfunkftellenleitern der 
Partei kraft Gefetzes die Möglichkeit gegeben, eine wirkfame 
Kontrolle der Rundfunkübertragungsanlagen, die fich auf öffent- 
lihen Straßen und Plätzen befinden, durchzuführen. 


Wellen-Konferenz in Montreux eröffnet 


Am 1. März wurde in Montreux (Schweiz) die internationale 
Wellen-Konferenz eröffnet, an der Abordnungen aller europäifchen 
Nationen teilnehmen. Hauptaufgabe der Konferenz ift die Revi- 
{ion des Wellen-Planes, der im Frühfommer 1933 in 
Luzern abgefchloffen wurde und der feit Mitte Januar 1934 in 
Kraft ift. Es ift jetzt das zweite Mal, daß eine folche Konferenz 
in der Schweiz tagt. Sechs Jahre lang hat der Luzerner Plan nun- 
mehr Gültigkeit, aber feine: Revifion ift unerläßlich geworden, 
da von vielen Staaten dringende Wünfche nadı einer Neuvertei- 
lung der Wellen vorliegen. Selbft die Sowjetunion hat in diefer 
Hinfiht Wünfche vorgetragen und eine Erweiterung ihres Rund- 
funknetzes angekündigt. 

Die Vertreter der 41 nach Montreux eingeladenen Länder ftehen 
vor keiner leichten Aufgabe. Sie follen jedem Land Europas die 
Wellen zuteilen, die ihm geftatten, einen befriedigenden nationalen 
Rundfunkdienft durchzuführen. Es muß verfucht werden, in Mon- 
treux eine Wellenverteilung vorzunehmen, die für jede Nation 
technifch begründet und in jeder Hinficht gerecht ift. 


93 Schwarzhörer wurden verurteilt 


Im Vierteljahr Oktober bis Dezember 198 wurden in Deutfch- 
land 145 Schwarzhörer ftrafrechtlich verfolgt und davon 93 rechts- 
kräftig verurteilt, darunter drei zu Gefängnisftrafen von 1 Woce 
bis zu 4 Monaten und drei Tagen, und 89 zu Geldftrafen von 
3 RM. bis zu 200 RM. Ein Jugendlicher wurde verwarnt. In vielen 
Fällen wurde außerdem auf Einziehung des Rundfunkgerätes 
erkannt. * ö 











Lichtbildvorträge von Schallplatten 


Neues Tonbildgerät mit Langlpielplatte 


So anpaflungsfähig und natürlich in feiner Wiedergabe der Schmal- 
Tonfilm heute auch ift, für alle Zwecke kann er nicht eingefetzt 
werden. Oft find nur wenige Bilder zu zeigen, während auf den 
begleitenden Vortrag das Hauptgewicht gelegt wird. Genau fo, 
wie weder ftummer Theaterfilm noch Tonfilm den Lichtbildvor- 
trag vor einer größeren Öffentlichkeit völlig verdrängen konnten, 
genau fo wenig ift das dem Schmalfilm im Unterrichts- und Ver- 
einswefen gelungen. Schon aus wirtfchaftlichen Gründen wird man 
hier vielfah dem Lichtbildvortrag vor dem Tonfilm den Vor- 
zug geben. : 5 

Beim Lichtbildvortrag, wie wir ihn hier meinen, liegt das Schwer- 
gewicht auf der akuftifhen Seite. Die Bilder find Erläuterung 
des Vortrages, aber nicht Selbftizweck. Der Vergleih zum Buch 
oder Zeitfchriftenauffatz ift naheliegend: auch hier werden die 
Bilder nicht zum Selbfizwe&k, fondern fie ftellen das dar, was 
durch das Wort nicht genügend klar ausgedrückt werden kann. 






Das neue Tonbildgerät, fertig zum Vortrag. 


Die Wirkung eines Vortrages ift um fo befler und nachhaltiger, 
je befler er durchgearbeitet ift und je größeren Wert man auf 
- eine phonetifch hervorragende Wiedergabe legt. Derfelbe Text, 
von zwei verfchiedenen Rednern vorgetragen, ift durchaus nicht 
dasfelbe. Während man die Bilder eines Lichtbildvortrages über- 
all in gleich muftergültiger Art vorführen kann, wenn nur ein 
entfprechender Projektor zur Verfügung fteht, war man beim 
Text ganz auf das Können des Vortragenden angewiefen; der- 
felbe Vortrag kann meifterhaft fein, er kann aber audı ganz 
mangelhaft wirken. 

Das neue Tonbildgerät von Telefunken fügt nun zum Standard- 
Bild auch den Standard-Vortrag. Er wird auf Schallplatten ge- 
nommen und zu den’ Licdhtbildern abgefpielt. Damit man eine 
ausreichende Vortragsdauer auf einer Platte unterbringen kann, 
bedient ma fih der von den Anfängen des Tonfilms her be- 
kannten Langfpielplatte, die mit 331/; Umdrehungen je 
Minute umläuft. Da diefe Langfpielplatte ausdrücklich nur für 
Sprache, nicht aber für Mufik beftimmt ift, erhält man auch mit 
der niedrigen Drehzahl eine ausreichende Wiedergabegüte. Die 
Frequenzen von 100 bis 3500 Hertz werden einwandfrei wieder- 


Kofferempfänger mit 1,4-Volt-Röhren 


Dem Kofferempfänger wird heute in allen Rundfunkländern ftar- 
kes Interefle entgegengebradt; er fpielt technifch und wirtfcaft- 
lich eine immer größere Rolle. Befonders intereflant ift die ame- 
rikanifche Entwicklung, die durch die Verwendung von 1,4-Volt- 
Röhren und dazu paflenden Heizbatterien ausgezeichnet ift. Man 
kommt fo zu einem fehr fparfamen Betrieb und entfprechend 
kleinen und leichten Batterien. Die 1,4-Volt-Röhren, die alfo aus 
einer einzigen Trocenzelle geheizt werden können, verbrauchen 
fämtlich nur je 50 mA Heizftrom; auch eine Fünfpol-Endröhre 
mit diefem niedrigen Heizftrom ift zu haben (daneben wird aller- 
dings auch eine folche mit 100 mA Heizftrom hergeftellt). Da die 
Empfänger meift vier Röhren befitzen, und zwar eine Mifchröhre, 
eine ZF-Röhre, einen Empfangsgleichrichter, mit NF-Stufe kombi- 
niert, und eine Fünfpol-Endröhre, liegt der Heizftrom zwifchen 
0,2 und 0,25 Amp. Die Fäden der neuen 1,4-Volt-Röhren find 
fo aufgebaut, daß die Röhren in einem Bereih von 1,1 bis 
1,5 Volt gut arbeiten. Es wird aber auch von den amerikanifchen 
Fachleuten zugegeben, daß die Röhren bei frifchen Batterien er- 
heblich überheizt werden, fo daß damit zu rechnen ift, daß die 
Röhren öfter erfetzt werden müflen als in Heimempfängern, ähn- 
lich wie man; ja auch die Tafchenlampen-Glühlampen häufiger er- 
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Sämtliche Teile 
des Tonbildgerätes 
find in einem hand- 


(Werkaufnahmen: 
lichen Koffer untergebracht. 


Telefunken - 3) 


gegeben; das Gerät gleicht in diefer Hinficht etwa 
unferem Fernfprecer. Mit einer 30-cm-Platte er- 
hält man fo eine Laufzeit von etwa 15 Minuten. 
Die Aufnahmen erfolgen in der bekannten Seiten- 
fchrift; zur Abtaftung wird der Saphir-Tonabneh- 
mer TO 1001 benutzt. 

Ein handlidier Koffer enthält das gefamte Wieder- 
gabegerät einfchließlich Bildprojektor und Laut- 
iprecher. Auch der Verftärker — ein 3-Watt-All- 
firomverftärker mit V-Röhren — ift in dem Kof- 
fer untergebracht, desgleichen ein mit 15 Meter 
Kabel verfehener Spezial-Lautfprecer. Der Schall- 
plattenmotor ift auf 78 U/min umfcaltbar, um 
außer Langfpielplatten auch normale Handels- 
fchallplatten abfpielen zu können. Um das Gerät 
für Schulungszwecke benutzen zu können, ift ein 
Tonarmheber eingebaut, der Unterbrehung und 
Fortfetzung des Plattenfpiels an der gleichen Stelle 
ermöglicht. 


Der Verftärker des Tonbildgerätes; links der umfchaltbare Transformator. 


fetzen muß, als die für die Heimbeleuchtung. Wenn die 1,4-Volt- 
Röhren entfprechend billiger wären, ift hiergegen nichts einzu- 
wenden; bislang ift das allerdings nicht der Fall. 

Bisher hat man in Amerika meift 1,5-Volt-Heizbatterien benutzt, 
die aus. zahlreichen kleinen Zellen parallelgefchaltet wurden. 
Außerdem kommt jetzt eine neu entwickelte Groß-Zelle auf den 
Markt, die eine Kapazität von 300 Amp./Stunden befitzt, aller- 
dings bei einer Spannung von nur 1,25 Volt. Man legt diefer 
neuen Batterie große Bedeutung zu, nicht nur, weil fie infolge 
ihrer niedrigeren Spannung die Röhren fchont, fondern vor allem 


‚auch wegen ihrer großen Kapazität und damit langen Betriebs- 


dauer. Eine der neuen Batterien und eine räumlich gleich große 
Batterie normaler Bauart wurden miteinander verglichen und 
dabei feftgeftellt, daß bei einer täglih 4ftündigen Entladung 
mit 0,2 Amp. die gebräuchliche Batterie 225 Tage, die neue aber 
375 Tage aushielt. Bei täglich 10ftündigem Betrieb kam man auf 
150 und 45 Tage. Die neue Batterie hat im übrigen eine Ent- 
ladekurve, die der eines Akkumulators fehr nahe kommt; fie 
fällt anfangs fehr fchnell von ihrer Höchftfpannung 1,35 auf 
1,25 Volt und bleibt dann fehr lange konftant, um erft, während 
der letzten 20% der Betriebszeit auf 1,15 Volt abzufinken. Infolge 
des guten Verlaufes der Spannungskurve kann man aud auf 
Vorwiderftände und Regler im Heizkreis verzichten. 
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WIR FÜHREN VOR: 


750—2000 m 


Allfiromgerät: 396 U 


etwa 7000 @ 





Die langjährigen Exporterfahrungen der oftmärkifchen Rundfunk- 
induftrie fpiegeln fih in Schaltung und Aufbau des „Minerva 396“ 
wieder. Wenn ein ausländifcher Rundfunkhörer in Ofteuropa oder 
in Überfee heute einen neuen Empfänger auswählt, gilt feine erfi» 
Frage den Kurzwellenleiftungen. Dazu kommt, daß die Supe- 
hets faft aller ernftizunehmender Exportkonkurrenten, hauptfäch- 
lich die Geräte des amerikanifchen Marktes, über mindefiens cınen 
Kurzwellenbereich verfügen. Diefe Tatfachen find kennzeichnend 
für die Entwicklung des Superhets aus der Oftmark hinfichtlich 
der Euplangehereiäie und für die ausfcließliche Bevorzugung 
des „Allwellenfupers“, d. h. eines Superhets mit einem oder mit 
mehreren Kurzwellenbereichen. Minerva-Radio hat fich: ganz 
diefen Exportvorausfetzungen angepaßt und feit 1933 nur mehr 
Superhets mit Kurzwellenteil herausgebracht. 
, Für den Markt des Altreichs ift das Gerät ‚396° von befonderer 
Bedeutung, da es neben Mittel- und Langwellen zwei Kurzwellen- 
bereihe 11 bis 60 Meter befitzt; in der Klafle der 5-Röhren-7- 
Kreis-Superhets füllt es fo eine Lücke, nachdem die Geräte des Alt- 
reichs in diefer Klaffe nur mit einem Kurzwellenbereih aus- 
eftattet find. 

in anderes typifhes Merkmal bildet die Verwendung einer 
niedrigeren Zwifchenfrequenz von 128,5 kHz, die gegenüber der 
Zwifchenfrequenz um 460 kHz etwas größere Trennichärfe und 
Empfangsleiftung ergibt und eine größere Unabhängigkeit von 
den jeweiligen örtlichen Verhältniffen hinfichtlich der Peiffiörun. 
gen ic) erg Eingangsfeitig macht das Gerät zur Erhöhung 
der Irennfchärfe von einem Eingangsbandfilter Gebraudh. Dar- 
über hinaus findet zur Verbeflerung der an fich fehr guten, durch 
das Bandfilter bewirkten Spiegelfelektion eine Spiegelfrequenz- 
fperre Verwendung. Im Kurzwellenteil teilt man das Bandfilter 
natürlich auf und benutzt einen einfachen Vorkreis. Der Anten- 
‚nenkreis enthält übrigens zur Empfindlichkeitsverringerung einen 
Serienwiderftand, fo daß man in einer befonderen Shaltitellung 
des Wellenfcalters im Mittelwellenbereich mit verringerter Emp- 
findlihkeit und demzufolge verkleinerter Störanfälligkeit ein- 
wandfreien Ortsempfang erzielen kann. 
Mit Rücficht auf den en Wert, der auf die Exporteigenfchaf- 
ten und vor allem au eg rer gelegt wurde, ift das 
Gerät mit der „Harmonifchen Reihe“ der Stahlröhrenferie beftüct 
worden. So konnte der Schwundausgleih aucı auf die Nieder- 
frequenzvorverftärkerftufe ee werden; er erfaßt damit 
insgefamt drei Stufen. Jedodı haben die Konftrukteure den An- 
zeigeteil der EFM 11 nicht zur Abftimmanzeige ausgenutzt, fon- 
dern fie verwenden hierfür die Röhre EM 1 aus der roten Serie. 
Die EM1, als Abfiimmkreuz auf dem öfterreichifchen Markt gut 
bekannt, erreicht bei der vierfachen Anzeige und der gegenläufi- 
er Bewegung der Sektoren eine etwas Deflere Ablefemöglich- 

eit der richtigen Scharfabftimmung und eine größere Empfind- 
lichkeit, fo daß wir eine ausgezeichnete Abftimmanzeige auch im 
Kurzwellenbereich erhalten. Die Steuerung des getrennten Katho- 
denftrahlanzeigers gefchieht unmittelbar von der Signal-Zweipol- 
firecke der EBF'11 aus. - 

Wie zahlreiche Geräte der Oftmark befitzt der ‚„Minerva-Super 
396“ einen etwas helleren Klang, als die Empfänger im Altreich. 
Die Sprache klingt dadurch verftändlicher und natürlicher, und die 
Mufikwiedergabe gewinnt an Lebendigkeit. Für die ge 
Klangwirkung find verfhiedene Faktoren maßgebend. Man hat 
nicht nur Baß- und Höhenanhebung in Verbindung mit Gegen- 
kopplung angewandt, fondern auch für eine vorteilhafte Abftrah- 
lung der bekanntlich ftark gericdıteten hohen Frequenzen im 
Raum Sorge getragen, indem man die Vorderfeite des 
gehäufes fchräg neigt. a 
Andere intereflante Befonderheiten finden wir im Allftrommodell. 
Um an Wechfelftromnetzen niedriger Netzfpannung volle Leiftung 
zu erzielen, ift, wie überhaupt in fämtlichen Minerva-Allftrom- 
ausführungen, ein Auftransformator verwendet worden. Durdı 
eine andere Anordnung vermeidet man beim Einfcalten des 
Geräts den Einfcaltftromftioß, der die Skalenlämpchen - ftets 
gefährdet. Es werden weder Relais nodı Thermokontakte benutzt; 


Superhet - 7 Kreile - 5 Röhren 
Wellenbereiche: 11—19, 19—60, 198—580, 


Wechfelftromgerät: 396 W 


Röhrenbeffükun: W = ECH 11, 
EFM 11, EL 11, AZ 11, EM 1; GW = ECH 11, 
EBF 11, EFM11, CL4, CY1, C12, EM1 

Netzfpannungen: W = 110, 130, 150, 220 und 
240 Volt; GW = 110, 120—140, 150—240 Volt 

Leiftungsverbrauch: W = 55 Watt; 

GW = 63 Watt 
Anfchluß für zweiten Lautiprecher: Impedanz 


mpfänger- ' 


MINERVA 396 


Sondereigenichaften 

Zweikreifiges Eingangs-Bandfilter; Dreigang-Drehkon- 
denfator; zwei je zweikreifige ZF-Bandfilter 

Dreifach-Shwundausgleih, auf Mifchröhre, ZF- 
Niederfrequenzvorröhre wirkend 


Stetig veränderliche Bandbreitenregelung, mit Klang- 
farbenregler vereinigt; Umfchaltmöglichkeit auf Mit- 
telwellen-Ortsempfang (Empfindlichkeitsverringerung) 

Magifhhes Auge nur zur geregelten NF-Vorverftärkung 
verwendet; Abftimmkreuz für Abftimmanzeige 

Niederfrequente Gegenkopplung; Sprache-Mufik-Schal- 
ter; HF-Störfchutzfilter im GW-Gerät vorhanden 

Edelholzgehäufe; permanentdynamifcher Lautfprecher 


und 


EBF 11, 


der Netzfchalter ift vielmehr fo konftruiert, daß zunädft im 
Augenblick des Einfchaltens die Skalenbeleuchtung kurzgefcloflen 
bleibt und beim Weiterdrehen in feine rechte Endftellung ein 
zweiter Schalter betätigt wird. Erft diefer Schalter hebt den Kurz-. 
fchluß der Skalenbeleuchtung auf. Sobald man umgekehrt das 
Gerät abfchaltet, ftellt fich felbfttätig der Kurzfchluß der Skalen- 
beleuchtung wieder ein. Es ift alfo in diefem Gerät Vorforge 
getroffen, daß einer der häufigften Reparäturfehler erfolgreich 
vermieden wird. Selbft wenn man den Einfchaltknopf fehr fchnell 
betätigt, bietet der zweite Beleuchtungsfäalter hinreichenden 
Schutz der Skalenlampen, da die Stromregulatorröhre den Strom- 
ftoß rechtzeitig auffängt. 

Bemerkenswert find ferner bezüglich des Aufbaus die verhältnis- 
mäßig kleinen Abmeflungen und das geringe Gewicht. Das Chaflis 
zeigt eine Reihe befonders kleiner Einzelteile, namentlich foweit 
es das Dreifachaggregat und die Elektrolytkondenfatoren betrifft, 
alles Maßnahmen, die im Hinblick auf den Export größte Bedeu- 
tung erlangen. Infolge der zahlreichen Vorzüge und der beadht- 
lihen Empfangsleiftungen wird fich der „Minerva-Super 396“ 


auch im Altreich viele l’reunde erwerben. 
Werner W. Diefenbacı 






VS in Wanderfuper-Schaltung 


Beim Volksfuper, der bekanntlich eine befonders weitgehend 
ausgenutzte Schaltung anwendet, treten er ee 
auf, deren Befeitigung nicht ohne weiteres möglich ift. hat 
ein Baftler aus meiner obererzgebirgifchen Heimat einen Volks- 
{uper für Batteriebetrieb aufgebaut, im wefentlihen nadı dem 
Bauplan Nr. 240, aber unter Verwendung des Filters VS86K und 
des Ofzillators VS150K. Diefes Gerät zeigte nun eine eigen- 
artige Erfcheinung. Berlin wurde laut empfangen; vom Deutfch- 
landfender ift aber auch bei faft bis zum nu an- 
gezogenen Rückkopplungstrimmer nichts zu hören. Der Schwin- 
ngseinfatz ift dabei nicht hart, wohl aber verzerrt. Wird paral- 
Tel zum Trimmer ein 50-cm-Blo& eingefchaltet, fo verringert fich 
die Verzerrung etwas und der Deutfchlandfender wird leife hörbar. 
Wird diefer Parallel-Kondenfator auf 100 cm vergrößert, fo ift 
der Schwingungseinfatz faft normal, der Deutfchlandfender wird 
etwas lauter, aber trotz vollfiändiger Lockerung des Trimmers 
ift nunmehr der Schwingungseinfatz bei Berlin fehr hart. Fern- 
empfang war mit diefem Gerät trotz guter Antenne und Erde 
nicht zu erzielen. & 
An dem Gerät wurden die verfchiedenartigften Änderungsver- 
fuche vorgenommen, alle ohne Ergebnis. Schließlih wurde die 
Schaltung grundfätzlih geändert, und zwar wurde das Gerät 
nunmehr nach der Schaltung des „‚Wanderfuper II“ (FUNKSCHAU- 
Bauplan Nr. 145) aufgebaut, jedoch mit Eingangsfilter, alfo mit 
Aueh eftimmtem Eingang. Antenne und Erde wurden angefchal- 
tet, die ZT abgeftimmt, und — ein Stein fiel mir vom Herzen: 
Trotz der niedrigen Anodenfpannung von 120 Volt fteht diefer 
Empfänger jetzt der Leiftung eines netzbetriebenen VS in keiner 
Hinficht nadı. Ja, von der Fernempfangsleiftung und Lautftärke 
diefes mit den Röhren KK2, 2XKC1 und KL1 beftücten Emp- 
fängers bin ich geradezu überrafcht. Allerdings muß ich zugeben, 
daß die T: Feunlhrle durch die hohe en © gelitten hat, 
Pa kann man durd gefcickte Bedienung des Lautftärkereg- 
ers und der Rückopplung einen Ausgleich fchaffen. Der Ton ift 
voll, die Bäffe kommen ausgezeichnet. Durch Verwendung eines 
allfeitig abgebogenen Geftells erübrigte fich die befondere Ab- 
fchirmung des Drebkendenlaters, 
Vielleicht ift diefer Hinweis, daß man einen ftreikenden VS durdı 
Umfchaltung auf den ‚‚Wanderfuper II“ zu gutem Arbeiten brin- 
gen kann, für den einen oder anderen Lefer und Vera 
rt. .$. 
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Der Kontraltheber 


Selblttätige Dynamikregelung für Rundfunk- und Schallplattenwiedergabe 


( TIL. Dynamikeegelüng mit thermischen Widerständen. | 


In dem Auffatz in Heft 10 der FUNKSCHAU find die Ver- 
fahren, die für die empfangsieitige Dynamikregelung be- 
ftehen, bereits kurz beiprochen worden. Nachdem wir uns 
weiter in Heft 11 mit einigen Grundiragen beiaßten, follen 
die einzelnen Verfahren nunmehr eine ausführlihe Würdi- 
gung finden. 


Die praktifchen Verfahren. 


Wie ein Studium der einfchlägigen Patentliteratur zeigt, hat man 
fih fchon feit vielen Jahren mit dem Problem der Dynamik- 
regelung befchäftigt. Die Zahl der Vorfchläge ift daher fehr groß. 
Das ift auch fehr natürlidı, denn da es bei der Dynamikregelung 
darum geht, den Verftärkungsgrad oder Wirkungsgrad einer 
elektroakuftifchen Anlage zu regeln, braucht man nur irgendeine 
der vielen hierfür vorhandenen Möglichkeiten dem befonderen 
Zweck nutzbar zu machen. 
Das läßt fich beifpielsweife durch medhanifche Vorridhtun- 
gen erreichen, etwa durch ein von der Amplitude der NF-Span- 
nung gefteuertes Meßinfirument, deflen Zeiger über einen 
als Lautftärkeregler gefchalteten Kontaktwiderftand hinweggleitet. 
Befler als diefe mechanifchen Anordnungen arbeiten aber folcdıe 
Lautftärkenregler, die aus einem temperaturabhängigen 
Widerftand beftehen. Dazu kommen dann fpannungsab- 
hängige Widerftände, wie Kontaktgleichrichter, die eben- 
falls zur Lautftärkereglung benutzt werden können. Das befte 
en befteht aber in der Verwendung von Elektronen- 
röhren. i 
Hierbei gibt es zwei Wege: Man kann fie einmal in der bekannten 
Verftfärkerfchaltung anwenden und hier den Verftärkungs- 
grad unmittelbar durch Regelung der Betriebs{pannungen — ins- 
efondere der Gittervorfpannung — beeinfluffen. Ferner ift es 
möglich, die Röhre als feuerbaren Widerftand zu falten, 
Ar eine Spannungsteilung eine Lautftärkenänderung be- 
wirkt. 
Alle genannten Mittel können fo benutzt werden, daß fie ent- 
weder unmittelbar oder unter Zuhilfenahme von Regelfpannungen 
_ a wie beim Schwundausgleicı — eine Lautftärkenänderung 
ergeben. i 
In den folgenden Abfchnitten feien die verfchiedenen Verfahren 
in ihrer grundfätzlihen Geftaltung und an praktifchen Beifpielen 
befchrieben. Ratfchläge für die eigene Braktiihe Durchführung 
im Empfänger oder Verftärker werden aber hauptfädlic für 
folche Anordnungen gegeben, die fih mit handelsüblichen Teilen 
‚vom Baftler in die Praxis umfetzen laflen. 


Schaltungen mit thermifchen Widerftänden. 


Die einfadıfte Art, eine felbfttätige Dynamikfteigerung zu er- 
reichen, befteht in der Verwendung von thermifchen Widerftänden 
oder Heißleitern, das find Widerfiände, die ihren Wert in 
Abhängigkeit von der Temperatur ändern. Einfach ift diefe 
Regelungsart aus dem Grund, weil keine befonderen Mittel not- 
wendig find, um die Regelung nur von dem Durchfchnittswert 
der NI’-Spannung abhängig zu machen, denn der Heizfaden ift 
im allgemeinen viel zu träge, um in feinen Temperaturfhwankun- 
en audı dem einzelnen Wellenzug folgen zu können. Lediglich 
ei den ganz tiefen Frequenzen wird die Regelung felbft wellig, 
was fih als eine Erhöhung des Klirrgrades der tiefen Töne 
auswirkt. 
Als ein weiterer Vorzug ftellt fich dar, daß hier in einfacher 
Weife der dem Lautfprecher zugeführte Schallftrom unmittel- 
bar gefteuert werden kann, fo daß das Netzbrummen der End- 
ftufe = Kleinerwerden der Lautftärke mit heruntergeregelt wird. 
Als Nachteil muß in erfter Linie der große Stromverbraudh folcher 
Regelanordnungen angefehen werden, da eine nutzbare Wider- 
ftandsänderung fi erft bei regelrechter ans einftellt. Der 
Stromverbrauch bei den Regelungen mittels Heißleiter fällt des- 
halb fo fhwer ins Gewicht, weil es fih dabei um den mit vieler 
Mühe in den NF-Stufen großgezüchteten Schallftrom handelt. Um 
den Lautftärkeverluft auszugleichen, muß man die Leiftungsfähig- 
keit der Endftufe erhöhen oder einen größeren Klirrgrad zulaflen. 
Ferner ift bei den Heißleiterregelungen nachteilig, daß die Zeit- 
konitante für die Einregelung und die Ausregelung ungefähr 
denfelben Wert hat. 
Audıh die Regelkurve, die fidı bei Anwendung von Heißleitern 
ergibt, ift nicht ideal. Die Regelung wirkt fidı im Gebiet großer 


Ausgangsfpannungen bzw. -ftromftärken unverhältnismäßig ftär- 
ker aus als bei kleinen Lautftärken. Dies liegt daran, daß der 
Widerftand des Heißleiters etwa proportional der in ihm erzeug- 
ten Wärme, d. h. alfo mit dem Quadrat der Stromftärke anfteigt 
bzw. abnimmt. 

Die fchaltungstechnifche Anordnung der Widerftände richtet fidh 
danadı, ob es fih um einen Widerftand mit fallender Tempera- 
tur-Widerftands-Kennlinie handelt, d. h. ob der Widerftand mit. 
zunehmender Temperatur abnimmt oder ob — umgekehrt — mit 
zunehmender elektrifcher Belaftung eine Zunahme des Wider- 
ftandswertes fich einftellt. Zur erften Gruppe gehören Kohlefaden- 
lampen und Urdoxwiderftände, zur zweiten Gruppe die Metall- 
drahtlampen, insbefondere die Fifenwaflerftoffwiderftände. 

Bild 1 zeigt eine Schaltung für die Anwendung eines Widerftandes 
mit fallender Temperatur-Widerftands-Kennlinie. Der Widerftand 
Den in Reihe mit der Lautfprecherfpule, fo daß diefe mit zu- 
nehmender Lautftärke einen größeren Anteil am gefamten Aus- 
gangsftrom erhält, als bei kleinen Lautftärken. Leider gibt es 
z. Zt. keinen für den hier gezeigten Zweck brauchbaren Kohle- 
faden- oder Urdoxwiderftand. Die handelsüblichen Ausführungen 
haben alle einen zu hohen Widerftand; außerdem arbeiten die 
Urdoxwiderftände auh zu träge. Bei einem normalen Urdox- 
widerftand vergeht mehr als eine Sekunde, bis der Widerftand 
der Belaftungsänderung Rechnung getragen hat. 

Ein Beifpiel für die Anwendung eines Widerftandes mit fteigender 
Temperatur-Widerftandskennlinie ftellt Bild 2 dar, in der diefer 
Widerftand parallel zur Sprechfpule gefcaltet ift. Infolge des bei 
höheren Lautftärken zunehmenden Widerftandes überwiegt dann 
die Stromaufnahme der Spredhfpule. 

Der Regelwiderftand braudt jedodcı nicht unbedingt parallel zum 
Lautfpreher zu en fondern man kann ihn audı an eine 





zweite Sekundärwiklung des Ausgangstransformators legen 
Regelmiderstand 

Regelwiderstand as Me 
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E milferstand . 

anshreher se En niet. * 

Bild 1. - Bild 2. Bild 3. Bild 4 


(Bild 3). Hierdurch wird man in der Bemeflung des Regelwider- 
ftandes unabhängig von dem Widerftand der Lautfprecherfpule 
und kann gegebenenfalls auch hochohmige Regelwiderflände ver- 
wenden. Es ift fogar möglich, den Regelwiderftand unter Zwifchen- 
fchaltung eines Kondenfators großer Kapazität (ca. 8 uF) parallel 
zur Eingangswicklung des a ee zu Schalten (Bild N. 
Ein anderes Beifpiel zeigt Bild 5; der Lautfprecher ift hier über 
eine Brückenfchaltung angefcdloflen, die aus zwei Regelwider- 
fänden R, und zwei Feftwiderftänden befteht. Infolge der 
Brücenfcaltung arbeitet die Anordnung zwar empfindlicher als 
andere; dafür „frißt“ fie aber einen beträchtlichen Stromanteil, 
der etwa 75% im Durchfchnitt beträgt. Dennoch hat diefe Schaltung 
in einem amerikanifcıen Empfänger Anwendung gefunden. 

Der Eigenverbraudı der Regelwiderftände wird weniger fühlbar, 
wenn man fie nicht unmittelbar zur Beeinfluflung des dem Laut- 
fprechher zugeführten Stroms benutzt, fondern die Regelung in 
leistungs- Endröhre 

Vorstufe » _ Regelwiderstände 


Regelmiderstände 





Bild 5. 


der Vorftufe bzw. im Gitterkreis der Endftufe vornimmt. Man 
kann hierbei Widerftände mit dünneren Heizfäden und gerin- 
erem Stromverbrauch anwenden. 

amit der Regelwiderftand auf dem richtigen Punkt feiner Kenn- 
linie arbeitet, muß zwifchen ihm und dem Stromkreis, mit dem 
er zufammengefcaltet ift, ein beftiimmtes Anpaffungsver- 
hältnis beftehen. Es muß dafür geforgt werden, daß der Regel- 
widerftand nicht erft bei maximalen Stromwerten zu arbeiten 
beginnt, fondern daß die Dynamikfteigerung fdıon bei möglichft 
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kleinen Lautftärken arbeitet. Diefe günftigfte Anpafflung kann 
man auf transformatorifche Weife erreichen, indem man z. B. den 
Regelwiderftand oder die Regelwiderftände zwifchen zwei Trans- 
formatoren einfcaltet,-wie es in Bild 6 bei dem zwifchen Endftufe 
und Vorftufe liegenden Regelglied gefchieht. Die Anpaflung durdı 
Transformatoren ift audı deshalb von Vorteil, weil man nun die 
Regelzeiten befler beftiimmen kann, die ja von der Wahl der 
Fadendicke und damit vom Strombedarf abhängen. 

Eine befonders originelle Anwendung eines Heißleiters zum Zweck 
der Dynamikfteigerung findet fih in einem bekannten Induftrie- 
gerät, in dem der Heißleiter in den Gegenkopplungsweg von 
der Sekundärwicklung des Ausgangsübertragers zur Kathoden- 
heizung der Endröhre derart eingefcaltet- ift, daß die Gegen- 
kopplung mit zunehmender Lautftärke abnimmt (Bild 7). Hierbei 
handelt es fih im Gegenfatz zu den anderen Schaltbildern um 
eine Rückwärtsregelung. ; 

Die Schaltungen Bild 2, 5 und 7 find auch z. Zt. fchon für eigene 
praktifche Verfuche geeignet, da fich die 2- und 4-Volt-Tafcıen- 
lampenglühbirnen von etwa 0,2 bis 0,5 Amp. Stromverbrauch dazu 
heranziehen laflen. Auch für fonft nicht. benutzte Batterieröhren 
befteht hier eine Verwendungsmöglichkeit; allerdings muß es fich 
bei der betreffenden Endftufe um eine Kraftverftärkerfiufe han- 
deln. Wer Kenntnifle auf dem Gebiet des Transformatorenbaues 


Links: Bild 7. 
| I 
e Regelmiderstand 


Dynamikfteige- 

rung durch Ge- 

genkopplung mit 

Heißleiter. Schal- 

terftellung I: Ge- 

genkopplung und 

Dynamikfteige- Iwir 

rung, Il: nur Ge- (etws 4:5 = 30-402) 
genkopplung. 

(Philips-Aachen-Super D 53) Bild 8. 


befitzt, kann fih auch an den Aufbau der Schaltung 6 wagen, 
wobei aber darauf zu achten ift, daß auch die Vorftufe als Leiftungs- 
ftufe ausgeführt fein muß. 


Zur Endröhre 





Bemefiung der Regelwiderftände.- 


Die Widerftände find fo zu wählen, daß ihr Kaltwiderftand kleiner 
und ihr Widerftand im erhitzten Zuftand größer ift, als der 
Widerftand der Lautfprecherfpule oder Transformatorwicklung 
eg an die der Regelwiderftand mit ange- 
chloflen ift. Bei einer Lautfprecherfpule von 10 Q beifpielsweife 
mit parallelgefchaltetem Heißleiter muß diefer einen Kaltwider- 
ftand von etwa 4 bis 5 2 befitzen, der durdı die Erhitzung auf 
30 bis 40 Q anfteigt. Dann nimmt im Kaltzuftand, d. h. bei kleinen 
Lautftärken, der Regelwiderfiand etwa ?/,, des Gefamtftromes 


auf, während der Lautfprecher nur 3/,, erhält. Bei größten Laut- 
ftärken ift dagegen der dem Lautfprecher zugeführte Anteil gleich 
etwa ?/,, und a des Regelwiderftandes 3/;o. Die Anfangslaut- 
ftärke verhält fih demnadı zur Größtlautftärke nicht mehr wie 
A zu B (wenn A = die Anfangslautftärke und B = die Maximal- 
lautftärke ohne den Regelwiderftand ift), fondern das Verhältnis 
beträgt nunmehr ?/,o A zu 7/0 B, d. h. fie ift im Verhältnis 1:2,3 
gefteigert. 
Ganz ftimmt die Rechnung leider nicht. 
Die Dynamikfteigerung ift in Wirklich- 
keit geringer, da der Transformator bei ı 
kaltem Regelwiderftand ftärker belaftet 
Bild 9. Umfchaltung der 
Durchfchnitts - Lautfiärke 
bei Heißleiter-Regelung 
im Ausgangskreis. 


Zur Endstyfe 





wird ‘und verhältnismäßig mehr Strom 
zu liefern gezwungen ift. Dies wird um 
fo mehr der Fall fein, je kleiner der 
Innenwiderftand der Wiclung ift. Man 
kann daher die Dynamikfteigerung ver- 
beflern, wenn man nad Bild 8 in Reihe 
mit der Transformatorwicklung einen Widerftand Rz von 10 bis 
30 2 fchaltet. Allerdings geht nun natürlich die Durchfchnittslaut- 
ftärke weiter herunter, fo daß man vorn mehr aufdrehen muß. 
Bei den erften Verfuchen behandle man übrigens den Lautftärken- 
regler mit einiger Vorficht, fonft brennen die Tafchenlampen- 
birnen oder Batterieröhren gleich beim erften Fortiflimo durdh. 
Es ift nicht unintereflant, den Lautftärkeverlauf an der Helligkeit 
zu beobachten, weshalb man die Lampe zweckmäßig gut fichtbar 
— und gegen Fremdlicht gefchützt — anordnet. 

Zu beachten ift, daß, nachdem einmal die Einftellung der Durdı- 
fchnittslautftärke auf den richtigen Arbeitspunkt des Regelwider- 
fitandes vollzogen ift (wenn alfo bei Maximallautftärken die 
Lampe hell brennt, ohne überlaftet zu fein), nunmehr die Ein- 
ftellung der Durchfänittslautffärke im wefentlichen hinter dem 
Regelglied — alfo am Lautfprecher felbft — erfolgen muß. Regelt 
man nämlich vorn auf kleine Lautftärke ein, fo erreicht der 
Heißleiter nicht mehr den regelfähigen Temperaturzuftand. Aber 
aucdı die Regelung am Lautfprecher darf nicht auf den Betriebs- 
zuftand des Heißleiters rückwirken. Das läßt fich nach Bild 9 durch 
eine einfache Umfcaltung vermeiden. In Stellung I ifi dem Laut- 
fpreher der Widerftand R, vorgefcaltet, der die Lautftärke 
herabfetzt. Der Widerftand R, forgt nun dafür, daß der durch R, 
fozufagen erhöhte Innenwiderftand des Lautfprechers wieder in 
das frühere Verhältnis zum Regelwiderftand kommt. In Stel- 
lung II ift auf volle Lautftärke gefchaltet, R, und R, find außer 
Betrieb. Die Widerflände R, und R;, find alfo fo zu wählen, daß 
die Belaftung der Transformatorwiklung und des Heißleiters 
ungeachtet der Verfhiedenheit beider Schalterfiellungen diefelbe 
bleibt. H. Boucke. 


Wie „modernisieren: Das Univerlal-Bandfilterlieb 


Bauplan 113 „Das Univerfal-Bandfilterfieb“ bot eine organifche 
Fortentwicklung des Großfenderfiebes nach Bauplan 951). Schon 
vor Jahren ftellte es fidı heraus, daß das Großfenderfieb in einer 
uni Reihe von Fällen eine beachtliche Trennfchärfefteigerung 

ringt, aber auch, daß diefe Trennfcärfefteigerung nicht unter 
allen Umftänden genügt. Der eine vorgefchaltete wingungs- 
kreis, der fogenannte Ywilchenkreis, kann nicht alle Schwierig- 
keiten meiflern. Wir müflen außerdem eine Vielzahl von An- 
kopplungsmöglichkeiten fchaffen, 
um die befte Anpaflung zu errei- 
chen. Nur fo gelingt es, trotz 
eines zweiten Schwingungskreifes 
keinen allzu großen Lautftärke- 
verluft herbeizuführen. 
Bild 1 zeigt fowohl die Anten- 
nen-, als auch die ausgangsfeitigen 
Ankopplungsmöglickeiten, wor- 
wmter fich je eine abftimmbare 
RER befindet. Die beiden gg 5 ya find lofe mit- 
einander geko pelt, fo daß wir hier zu der Form des Bandfilters 
kommen. Das Bandfilter ift ja bekanntlich in der Lage, eine faft 
trapezförmige, alfo eine nahezu ideale Refonanzkurve zu liefern, 
bei der die Flanken fteil abfallen und fomit eine fehr hohe 
Trennfdhärfe gewährleiftet ift. Die Breite der Refonanzkurve 
hängt dabei von der Ankopplung der beiden einzelnen Schwin- 

ngskreife, die zufammen das Bandfilter ergeben, ab. 

as wir hinfichtlich des Großfenderfiebes bezüglich des Vorteils 
verluftfreier Kreife fagten, gilt felbftverftändlich ohne Abftriche 
auc in diefem Falle. Die damals verwendeten Teile waren ohne 
Zweifel gut. Aber wir haben heute beflere Teile, beflere Holier- 
materialien und damit die Möglichkeit, verluftärmere Schwin- 
gungskreife zu bauen, alfo eine höhere Trennfchärfe ohne Ein- 
buße an Qualität der Wiedergabe zu erreichen. Genau wie beim 





Bild 1. Schaltung des Band- 
filterfiebes. 


1) Siehe auch die Bauanleitung des Univerfal-Bandfilterfiebes in Heft 35 der 
FUNKSCHAU vom 30. 8. 1931. 


Großfenderfieb ift es deswegen auch hier nötig, die an fih ver- 
alteten Drehkondenfatoren entweder gegen ein neues keramifch 
ifoliertes Aggregat auszutaufchen, oder aber das alte Aggregat im 
befprochenen Sinne felbft mit modernem Ifoliermaterial (hier 
Trolitul) zu verfehen. 

Zur veränderlichen SE Antenne wird man zweck- 
mäßigerweife zwar bei einem Drehkondenfator mit feftem Di- 
elektrikum bleiben, jedocı als Dielektrikum Trolitulfolie wählen. 
Der kleine Ankopplungskondenfator auf dem Antennenanfchluß 
des Empfängers kann als gleichartiger Drehkondenfator arbeiten. 
Wer zufällig einen keramifc ifolierten Ultrakurzwellendrehkon- 
denfator zur Verfügung hat, wird aber diefen mit Erfolg heran- 
ziehen. Für den Kopplungskondenfator im Bandfilter follte kein 
irgendwie vorhandener Kondenfator verwendet werden; es emp- 
fiehlt fich vielmehr, gerade hier ein möglichft hochwertiges und 
verluftarmes Fabrikat zu wählen. Eine Firma ftellt foldie hoch- 
wertige Kondenfatoren keramifh aufgebaut her; eine andere 
Firma verwendet Glimmer als Dielektrikum und erreicht eben- 
falls einen induktionsfreien Aufbau. 

Daß der Schalter nicht alle die Verlufte, die an anderer Stelle 
vermieden wurden, neu in die Schaltung hereintragen darf, dürfte 
felbftverftändlih fein; alfo au hier ein Fabrikat zuverläfliger 
Konftruktion und weitgehender Verluftfreiheit! Wer Trolitul als 





‘Bild 2. Ferrocart-L-Kern mit Trolitul-Spulenkörper. 
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Bild 3. Zwei Topffpulen wur- # 
den nebeneinander in das Ab- 





7 fchirmgehäufe eingefetzt. 





lfoliermaterial auh für die 
Frontplatte wählt, kann den 
Schalter genau fo aufbauen 
wie ehemals, nur daß er eben 
auf Trolitul gefetzt wird und 
damit unferen heutigen An- 
forderungen genügt. Bei einem 
fo hochwertigen Aufbau und 
bei fo verluftfreien Schalt- 
elementen können wir felbft- 
verständlih die Spulen nicht 
fo belaflen, wie fie bislang 
aufgebaut waren. Wir greifen 
vielmehr auch hier zum Hoch- , 
frequenzeifen 2 entfprechend Bild 4. Die. beiden Topffpulen fitzen hier 
geeigneter Ausführung und einander, 

bauen fo auch das Bandfilter : ; 
felbft denkbar günftig aus. Geeignet find die Ferrocart-E-Kerne in 
der günftigen Trolitulhalterung (Bild 2), die gleichzeitig die prak- 





tifche Abgleichmöglichkeit der Selbftinduktion um rund 10 % +.des . 


inittleren Wertes zuläßt. Die Spulenform EL 22/6 ift faft überall als 
Baufatz lieferbar. Weiter kommt vor allem die Topffpule (Ferro- 
cart T21/18 HF) in Frage. Die T’öpffpule hat gegenüber dem E-Kern 
den großen Vorteil des faft völlig gefchloflenen Fifenkernes.: 
Gleichfalls it durch ein Verändern der Einfchraubhöhe des Topf- 
decels eine Abgleichmöglichkeit bis zu + 5% gegeben. Durch 
geeignete Anordnung der beiden Spulen zueinander — ganz 
gleic, welcher Typ nun verwendet wird — läßt fich eine ent- 


Abhängigkeit der Bandbreite 
vom Spulenabstand: 
Litze: 20-006 n= 115 
L=500000cm F = 450 kllz 


1 Achsen porallel 
@. Windungen gleichsinnig 
be"  » gegensinnig 

2 Spulen achsial 
e. gleichsinnig 
b. gegensinnig 

Sämtliche Abstände gemessen 

ron Außenkante zu Äußenkante 

(Lichter Abstand). 










Bandbreite kHz —— 


0 0 20 30 [77 
Abstand mm —— 


Bild 5. Über die Bandbreite geben diefe Kurven Auffdıluß. 


fprechende ang Kr erreichen. Praktifch ift bei Verwendung des 
E-Kernes in der Spezialhalterung durch das Aufeinanderkleben 
der Trolitulkammern und bei Verfetzung der Spulenahfen um 
180% eine weitgehende Entkopplung erreicht. Durdı die experi- 
mentell jeweils zu erprobende Anordnung der beiden Spulen- 
adıfen zueinander läßt fich ohne Mühe ein größerer oder klei- 
nerer Kopplungsgrad erreichen. Ähnlich ift es bei den Topffpulen. 
Wenngleich der Eifenweg faft völlig gefchloflen ift und man viel- 
fach deswegen auf eine Abfchirmung verzichten wird, fo ftellt 
fidh bei genauerer Unterfuhung der Verhältniffe docdı heraus, 
daß die Spuleri noch etwas fireuen, alfo bei entfprechender Mon- 
tage auch aufeinander koppeln. Bild 3 zeigt die eine und Bild 4 
die andere Möglichkeit, wie diefer Umftand am beften ausgenützt 
wird. Das eine Mal find die Spulen nebeneinander, das andere 
Mal übereinander angeordnet. Durdı entfprechende Anordnung 
von Lochungen in der Abfchirmung gibt fih dann nach wie vor 
die Möglichkeit der getrennten Abgleichung jeder einzelnen Spule. 
Wie der Kopplungsgrad vom -Abftand der Spulen abhängt, foll 
Bild 5 Veraulhseisben. Durc eine entfprechende Anordnung der 
Spulen und einen geeigneten Aufbau läßt fih der Kopplungs- 
grad — oder die Bandbreite — durch die Veränderung des Spu- 
lenabftandes alfo ohne weiteres variieren. -ther. 








- Bücd der P. 7 für den Fünkt 6 | 

















Antennenbuch 


Bedeutung, Planung, Berechnung, Bau,Prü- 
fung, Pflege, Bewertung der Antennenan- 


lagen für Rundfunk-Empfangv.F.Bergtold.. 


128 Seiten mit 107 Abbildungen. 


Aus dem Inhalt: Grundsätzliche Erklärungen. Berech- 
nungen und Zahlenwerte. Die Planung der Antennen- 
anlage. Bau der Antennenanlage. Einzelfragen.- Das 
Buch, das in überzeugender Weise Wert und Anord- 
nung von Antennenanlagen darlegt und erstma- 
lig klar und übersichtlich eine zahlenmäßige Behand- 
lung aller bekannten Antennen - Anlagen enthält. 


Preis kartoniert oeesseessessennnennen RM. 3.40 





Die Kurzwellen 


Eine Einführung in das Wesen und in die 
Technik für den Rundfunkhörer und für 
den Amateur, von Dipl.-Ing. F. W. Behn 
u.W.W.Diefenbach. 151 Seiten, 143 Abb., 
2.,völlig neu bearbeit.,erweiterteAuflage. 


Aus dem Inhalt: Was ist ein Kurzwellenamateur? 
Vom Elektron bis zur Welle, Die Röhre in der Kurz- 
wellen-Technik. Der Empfänger. Der Sender. Strom- 
quellen für Sender und Empfänger. Frequenzmesser 
und Sender - Kontrollgeräte. Kurzwellen -Antennen 
für Sender und Empfänger. Der Amateurverkehr. Eine 
vollständige Allstrom-Ämateurstation. - Das Buch für 
jeden, der sich mit den Kurzwellen befreunden will. 


Preis kartoniert „eesessorerr nn RM. 290 


Zu beziehen durch den Fachbuchhandel, durch Rundfunkhändler od. direkt vom Verlag, München 2, Luisenstr. 17, Postscheckkonto München Nr. 5758 (Bayer. Radio-Zeitung) 


"Bastelbuch 


Prakt.Anleiturigen fürRundfunkbastler und -techniker 
vonDr.Ing.F.Bergtold und E.Schwandt. Dritte wesent- 
lich erweiterte und völlig umgearbeteite u des 
Buches ‚‚Basteln aber nur so‘. 208 Seiten, 179 Abb. 


Inhalt: Vom Wert des Bastelns. Das erforderl. Werk- 
zeug. Die elektrotechn. Grundlagen. Überblick über 
die Einzelteile desRundfunkempfängers. Die Röhren- 
kennlinien und deren Auswertung. Die Auswahl der 
richtigen Schaltung. Die Auswahl des richtigen Gerä- 
tes. Ein Dreiröhren-Standard-Super. Ein Vierröhren- 
Hochleistungs-Superhet und viele andere Empfänger. 
Der Reiseempfänger von heute. Schaltungskomfort 
der Spitzenempfänger (Scharfabstimmung, Gegen- 
kopplung, Kontrastheber u.a.m.). Der Empfänger ver- 
sagt... Welche Antennen sind nötig? Zusatzgeräte. 


Kartoniert RM. 4.70 Gebunden RM. 6.— 
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Super mit oder ohne Niederfrequenz-Vorverltärkung? 


Die Frage, ob der Baftler fih als Fernempfänger einen Gerade- 
ausempfänger oder einen Super bauen foll, ift wohl endgültig 
zugunften des Supers entichieden. Wenn man nun einen Fe 
baut, dann aber als das, was er wirklich ift: nämlich als ausge- 
fprochenen Fernempfänger. 

Nun muß wohl jeder Baftler feine Wünfche feinem Geldbeutel 
anpaflen, d. h. über eine befiimmte Röhrenzahl kann er nicht 
hinausgehen, da ja mit jeder Röhre auch die Abftimmittel und 
die übrigen Teile zunehmen und damit den Empfänger weiter 
verteuern. Der Baftler ift alfo vor die Frage geftellt, die ge- 
bräucllihfte Schaltung (Mifchröhre, Zwifchenfrequenzftufe, Zwei- 
polgleichrichter, Niederfrequenzftufe, Endröhre) zu wählen oder 
auf die Niederfrequenz-Vorftufe zugunften einer zweiten Zwifchen- 
frequenzftufe zu verzichten. Die Frage ift 
aber eigentlich fchon durch die modernen 
Endröhren entfchieden. Die für die meift- 
verwendete Endröhre AL4 benötigte nied- 
rige Eingangswecfelfpannung fordert ge- 
radezu einen Verzicht auf die vorhergehende 
Niederfrequenzverftärkung. Da außerdem 
die wenigften fich eine. einwandfreie Hoc- 
antenne bauen können, ift auch in diefer 
Hinficht eine zweifache Zwifchenfrequenz- 
verftärkung nur von Vorteil. 

Die Schaltung würde alfo fo ausfehen: Mifch- 





Bild 1. Einttellung der 
Verzögerung für die 
Regelfpannung durch 
einen befonderen Dreh- 


{pannungsteiler. röhre, zwei Zwifchenfrequenzftufen, Zwei- 
polgleichrichter, Endröhre. Die fehlende Nie- 
, derfrequenz-Vorverftärkung geftattet aber audı eine Verringe- 


rung der Siebmittel für. den Anodenftrom, da ein NF-Teil ohne 
Vorftufe erheblih unempfindlicher gegen Netzbrummen ift. Ver- 
ringerung der Überbrükungs- und Siebkondenfatoren der Hodh- 
ee nie, vergrößerter Schwundausgleich, beflerer Kurz- 
wellenempfang find ein weiteres Plus für den Super mit zwei- 
fachem Zwifchenfrequenzverftärker. 

Für denjenigen Baftler, der fidı für die empfohlene Schaltung 
entfcheidet, mögen noch einige praktifhe Winke folgen: 


1. Es ift vorteilhaft, die Verzögerung der Regelfpannung durdı 
einen befonderen Dreh-Spannungsteiler genau einzuftellen (fiehe 
erfte Schaltfkizze). 


In einem Radioschaufenster können nur etwa 300 Kadioartikel gezeigı werden und 
die übrigen Artikel sieht der Passant nicht. Aber unter diesen Artikeln kann ja 
gerade das günstigste sein. — In unserem Katalog befinden sich über 6000 Radio- 
artikel, die neuesten und interessantesten, die wir auf Grund unserer 12 jährigen 
Erfahrung im Katalogbau extra ausgewählt haben. 


Allein der Teil-Gelegenheitskauf enthält schon über 3909 Artikel mit vielen Bildern. 
Dann natürlich noch die große Schaltungeliste mit 48 Seiten Schaltungen. — Jeder 
Funkfreund wird einsehen, daß sich der Katalog für ihn bezahlt macht. 

Der Selbstkostenpreis beträgt 0,50 RM plus 0,30 RM Porto. — Dann haben wir 


noch unsere großen Gratislisten lieferbar. — Wir bitten bei Bestellung aber um 
Angabe ob Interesse für Apparate oder Bastelteile. 


Berlin-Charlottenburg I D, Berliner Straße 48 
Postscheckkonto: Berlin Nr. 15 2267, Telefon: 344148 


In ganz Deutschland 


finden unsere 32 Bastelschaltungen 
Interesse, Bewunderung und Anerkennung! 
Jeder Bastler kennt unsere 
ausführlichen Baupläne, lehrreichen Baubeschrei- 
bungen und den gründlichen Beratungsdienst. 


Wer Bastelwünsche oder -sorgen hat, wendet sich daher q 


Radio - Belzingms 


den Förderer der Bastlerzunft 
München, Bayerstraße 15 
Ecke Zweigstraße - Telefon 59269, 59259 - 6 Schaufenster 





2. Jede Abfchirmung bringt Verlufte mit fidh, befonders aber die 
verhältnismäßig enge Abfchirmung der Spulen und: die Zuleitung 
zu den Gittern. Am beften ift es, eine Bauart, die vor Jahren ein- 
mal üblicdı war, wieder zu neuem Leben zu erwecken: Spulen und 


Bild 2. Schaltung der zu- 
fätzlichen NF-Stufe für die 
Schallplattenverftärkung. 





dazu gehörende Röhren werden in einen Abfchirmbecer ge- 
ftellt, in dem auch Kopplungskondenfatoren und Widerftände 
bequem Platz finden. 

3. Gegenkoppung und Baßanhebung erfolgen am beften in der 
in Heft 2/1939, Seite 16 angegebenen Weife. Da aber die gehör- 
richtigen Lautftärkeregler meift bei etwa 70% angezapft find, das 
Verhältnis der Teilwiderflände alfo zu klein ift, empfiehlt es fich, 
den zur Gegenkopplung benutzten Teilwiderftand durch Parallel- 
fchaltung eines Widerftandes von 0,1 bis 0,2 MQ zu verkleinern. 
4. Die Verftärkung der Endröhre allein genügt im allgemeinen 
zur Schallplattenverfiärkung nicht; die zufätzlihe Verwendung 
einer der Zwifchenfrequenzfiufen erfordert aber eine umftändliche 
Umfchaltung, die fehr leicht zu einer Leiftungsverminderung beim 
Rundfunkempfang führen kann. 

Der Baftler hat aber eine Möglichkeit, die fidı die Induftrie nicht 
leiften kann: Die Verwendung einer nicdıt mehr gebrauchten Röhre, 
wie REN 904, REN 804, RENS 1204 bzw. A4110, H4080 D ufw. 
Platz für diefe zufätzliche Niederfrequenzftufe ift auf jedem Emp- 
fängergeftell vorhanden, und man hat außerdem nodı den Vor- 
teil, die nicht benutzten Röhren bei Rundfunkempfang und bei 
Schallplattenverftärkung abfchalten zu können. Die Umfcdaltung 
erfolgt durch einen kleinen, billigen Wechfelfchalter (fiehe zweite 
Schaltfkizze). urt Majenz. 


Das handliche Universalgerät zur raschen 
Analyse periodischer und nichtperiodischer 
Vorgänge mit der neuen PHILIPS -VALVO 
Hochvakuum Kathodenstrahlröhre DN 7-2. 
Eingebautes Kippgerät mit kontinuierlich regel- 
barer Kippfrequenz von 15-10000 Hz. Zwei ein- 
gebaute Verstärker für senkrechte und waage- 
rechte Ablenkung. Eingebauter 10000 Hz Oszillator. 
Kleinste Abmessungen 
Geringes Gewicht 
Das geeignete Instrument für Labor, Werkstatt 
und Montage. 
SOFORT LIEFERBAR 
Fordern Sie ausführliche Druckschriften, 
auch über unser Spezial -Röhren -Programm, 
sowie über Kathodenstrahlröhren, Photozellen, 
Thermokreuze, Meßbrücken usw. 
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